
Saln zwıschen dem und I4 J; aMhundefi< handelt S 883-920). Wenn auch
nıcht immer auf der öhe der neuesten Forschungslıteratur, wırd 1er
doch adäquat ber robleme, Formen und Folgen der 1Ss10n geschrıeben
(S SI dıe rage der Tempel müßte ach HEHGTERN archäologischen rgeb-
nıssen 1ICUu bedacht werden) Die bılanzıerenden Abschnıiıtte (S S8JI1, 912171)
hätten urc dıe Aufnahme rel1ıg10nsgeschichtlıcher Aspekte och Tiefen-
chärfe gewinnen können. Im zweıten Kapıtel skı77z71ert Chrıstian Hannıck.
der einz1ıge deutsche Beıträger dıesem Band., kompetent y Die Heue (Zhri-
stenheıt 1im (Osten ulgarıen, Rulßland und Serblen« (S 921-952).

Der y Ausblick«< VOI Andre Vauchez angesichts des behandelten eıt-
knapp AaUus (S 953-955). Er welst nochmals auf dıie eigentlıch

ZUVOT nıcht genügen behandelte geschichtliche Entwicklung der (Gjottes-
vorstellung und der ıstusbilder hın, dıe dıe Spirıtualıtät der Menschen
bestimmte. Das dıe frühmittelalterliche Welt kennzeichnende »Übergewicht
des Mönchtums« (S 953 wırd mıt eutlic krıtischem Unterton erwähnt
(schıef ist der Hınwelıs., 6S habe dıe eschatologıische Perspektive vernachläs-
s1gt, gerade S1Ee trıeb dıie Oönche Miıssıon!) und erst aufgrund se1ıner
Reformaktıivıtäten 1im Hochmuttelalter gelobt. Solche Wertungen stehen
leicht 1im erdacCc neuzeıtlıcher Deutungsmuster, die der anderen Welt des
1ttelalters TE111C nıcht gerecht werden können. Berechtigt ingegen dıe
Betonung, dalß sıch »der sakrale, fast schon göttlıche Charakter des Kaıiser-
tums sowohl 1mM Westen als auch 1m Osten seıt dem stet12« verstärkte
(S 954), SEeWl unter Aufnahme VO Jjer nıcht erwähnten alteren JTraädıti=
Onsstraängen. Er berechtigt SCANHEB3IIC der Tıtelformel dieses (019%/ INan-
cher Einwände hervorragenden Bandes ischöfe, OÖnche und Kaiser, dıe
In der Jlat das Gesıicht der eıt VON 6472 bıs 054 bestimmten.

utz VoN Padberg

Machtfülle des Papsttums (1054-1274). Hg Fe Vauchez, deutsche AuSs-
gabe bearbeiıtet und hg Von 110 Engels unter Miıtarbeit Von Georg10s
akrıs und Ludwiıg Vones. Die Geschichte des Christentums: elıgıon, Po-
101 Hg Jean-Marıe ayeur, Charles (# und uce Pieti.; Tre
Vauchez und Marc enar' deutsche Ausgabe hg VOoN Norbert BroxX, 110
Engels, eorg Kretschmar, Kurt Meıer und Herıibert Smolınsky. Band
reiburg, asel, Wıen: Herder, 994 (zuerst Parıs: Desclee, AL, 968

Farb-Abb., _ -A 248,—

Begrenzt urc das Schıisma zwıschen West- und Ostkıirche 054 und den
Begınn des zweıten Konzıls Von Lyon A behandelt dieser Band der LO -
Bßen Geschichte des Christentums in umfassender Weılse den Machtvollen
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ufstieg der westlichen Kırche en entscheı1denden Phänomenen w1e
dem Aufkommen rden, der Kreuzzugsbewegung, der Scholastık,
der Gründung der Universıtäten, den häretischen Strömungen und dem
Drangen der Laılen ach rel1g1ösem Ausdruck konzentriert 6 sıch ecC
auf dıe Geschichte des Papsttums. ew1 äßt sıch das hochmiuttelalterliche
Christentum nıcht darauf reduzıeren. » Aber dal3 dıe eıt Von der Miıtte des
8 bıs ZUTN Ende des 13 wesentlıch gekennzeıichnet War Uurc. dıe

zweıfellos 1L1UT teilweise und vorläufige ärkung des Papsttums
gleichsam dıe Krönung seiner Bemühungen, dıe muiıttelalterliche Gesell-
SC einer unter seinem Antrıeb und selner Leıtung geeinten (ATt-
stenheıt formıieren, wırd I1HNan schwerlıich bestreıiten können« (S VI) S1-
cher reicht das Blickfeld €1 ber Rom weiıt hınaus, werden doch auch
mıt iıhren jeweıligen E1genheıten dıe Gilie  Ichen VON Island bıs ach
Athiopien und von Irland bıs In den asıatiıschen Raum behandelt ber der
sıch nıcht zuletzt 1m Investiturstreıt und in Kirchenversammlungen w1e
dem vierten Laterankonzıil VOonNn AI konkretisıierende römische Zentralis-
INUsSs Wäal Nnun einmal In dieser Epoche vorherrschend. Anders als in den
Bänden (642-1054) und (1274-1449) ist 6S deshalb berechtigt, der
östlıche egenpart Roms 1eT den and ckt Die theologısche und dıe
historische orschung hat sıch, leiıder nıcht immer in fruchtbarem Aus-
tausch, intensI1Iv mıt den verschiedenen spekten dieser eıt befaßt, wWwI1Ie dıe
zanireiıchen Nachweise in den fast 3800 Anmerkungen des vorlıiegenden
Bandes zeigen. Das Interesse evangelıscher Kıirchenhistoriker ıhr ist VCI-

gleichsweıse gering geblieben. Mag dafür auch einsichtige TUn DC-
ben, ist die Kenntnis des Hochmiuttelalters doch unerlablıc. ZU Verständ-
n1ıSs der dıe Jahrhunderte überdauernden Strukturen des Katholizısmus.

Die der Eıinze  emen stellt große nsprüche eine sinnvolle
Gliederung des Bandes, der VOIN fünf französıschen und einem polnıschen
eie  en verfaßt worden ist Der Versuch, dıe Lösung neben der VOITSCRC-
benen Reihenfolge der Papste in eıner ischung chronologıscher, SId-
phıscher und systematisch-struktureller Ordnungsprinzıpien suchen,
scheıint LTrOTtZ aum verhindernder edundanzen (z.B 16111 40511;
168ff 409{; 203ff 41317) gelungen Der erste Teıl > Das Verhältnis
zwıischen geistliıcher und weltlicher aCcC Entwicklung und Infragestel-
lung (1054-1 S 1-17 SeTIzZz e1in mıt der Beschreibung des byzantın1-
schen Kaiserreiches und der der römiıschen Kırche Letztere orlentiert sıch

den Päpsten, wobe1l das Portrait VOoNn Gregor VII hervorsticht (S 4611)
Den Kern bıldet dıe kompetente Erörterung des sogenannten Investiturstre1-
tes Urc iıchel Parısse, dem auch dıe abschließenden Hinweise Er-
NCUCITUNg des Ordenslebens (Eremitentum, regulıerte Chorherren, Benedik-
tıner) verdankt werden.

Der zweıte Teıl erörtert > Die Ausbreıtung und estigung der römıschen
Strukturen« S 79-387) In der ausführlichen Beschreibung der Entwick-
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lung des Jahrhunderts wırd VOoOT em die sıch allmählich herausbılden-
de tellung der römıschen Kurie erortert. Daneben gılt der Neuordnung des
Weltklerus, der Ausbreıtung der Kırchenverfassung, der Sıtuation der spater
hinzugekommenen Landeskirchen Von Skandınavıen bıs Balkan, der
griechischen Kıirche und den Bezıehungen zwıschen Rom und Konstantıno-
pel dıe erforderliche Aufmerksamkeır Demgegenüber wendet der rıtte
Teıl > Der gelebte Glaube« (S 389-551) den 1C ach innen. Vorgestellt
werden dıe verschiedenen en des Jahrhunderts (monastısche (Ge-
meınschaften, Regularkanonitker, Hospitalbrüder, Rıtterorden, Frauen 1mM
Kloster) ichel Parısse beschreı1bt den rad der Chrıistianisierung der Ge-
sellschaft Tre Vauchez dıskutiert Veränderungen und Spannungen 1m
Verhältnis VON Kırche und Bıldung. Entscheiden: für dıe Zukunft Warcn
der Aufschwung der Schulbildung und dıe intellektuelle Erneuerung, dıe
TeEINC. rasch Cr TODIeEemMe heraufbeschworen. Denn be1 der zunehmen-
den Indıyidualisierung ging dıe Eınschätzung des antıken es 1m
Vergleich mıt der CNrıstlichen Tre und damıta die Freiheıit des
Denkens In einem Europa, dessen geistiger Horizont sıch ständıg erweıter-
te chnell konnten daraus Glaubensstreıt und Glaubensspaltung werden,
WI1Ie Evelyne Patlagean dıe byzantınısche Kırche und Andre Vauchez für
den Westen zeıgen. Die ragweıte der damıt verbundenen Herausforderun-
SCHh für dıe Kırche WarTr immens, s1e wırd iın ihren irömmigkeıts- und SOZ1-
algeschichtliıchen Dımensionen ezüglıc der Katharer, Waldenser und Hu-
miılaten entschieden kurz abgehandelt.

Der vierte Teıl wendet sıch der Überschrift yRömischer Zentralis-
INUS und inıgung der Christenheit« S 553-795) wıeder der hıstorıschen
Entwicklung und beschreıbt zunächst das Papsttum auf der öhe selner
aC eindrucksvoll repräsentiert uUurc das vierte Laterankonzil Von 75
und das erste Konzıil Von Lyon 1245, dıie Zentralregierung der römiıischen
Kırche und den ufstieg des päpstlıchen OTIes 1m 13 Jahrhundert e1-
nNnem kulturellen Miıttelpunkt Europas. Der päpstlıche Primat wiıird el
ebenso behandelt WI1Ie der ufstieg des Kardınalkollegiums und die In«
dıenstnahme der Rechtswissenschaft dıe RC Vergliıchen damıt muß
berechtigterweise VonNn dem Zerfall des Reiches 1m Osten gesprochen WCI-
den Z/u den dunklen bschnitten der Epoche gehö das Verhältnis der
Christen den uden, das Andre Vauchez kundıg und knapp beschreıbt

Der letzte Teıl konzentriert sıch wıieder auf das Innenleben der Kırche
yCura anımarum eiıne gesteigerte Aufmerksamkeit die Laijen« S JO T
940) Er sk1i7z1ert dıe pastorale Erneuerung der lateimıschen rche, das
Aufkommen und ırken der Bettelorden, den ufstieg der Uniiversıutäten
und dıe ute der scholastıschen Theologıie (Arıstotelısmus, Albertus
agnus, Thomas VoNn quın, Averro1smus, Bonaventura), den amp DC-
SCH dıe Häresıiıe (namentlıch dıe ernic  g der Katharer) und Sschhelblilic
den Eıinstieg der Laıen in das relıg1öse en Insbesondere dıe Entwick-
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Jung der ntellektualıt: deutete zukünftige Problemfelder Denn die S41
un gehörte offensıchtlich nıcht den kıiırchlich gesteuerten Dom- und Klo-
sterschulen, sondern den Universıitäten, denen prıvate ejenrtie Schüler

sich sammelten. Das alte erkenntnisleıitende Prinzıp der Berufung auf
dıe auctorıitas der Vater mußte mehr und mehr der ratıo der Scholastıker
weıichen. Damıit drohten nıcht 1Ur Theologıe und Phılosophıe auseinander-
zufallen, sondern, schlımmer noch, auch Theologie und Spirıtualıität. »Ob-
ohl die scholastısche Theologıe 1m wesentlichen Bıbelexegese se1ın oll-
te, vermochte S1Ee den selner persönlıchen Frömmigkeıten interes-
s1erten Bıbelleser |\wenn 1h; denn In dieser eıt schon gab!, V aum
och erreichen« (S 944) Deshalb ist nıcht verwunderlıiıch, daß dıe
Laıen andere Wege aktıver relıg1öser Selbstgestaltung suchten.

Dıe In eindrucksvoller Konzeption und Darstellung abgeschrıttene EpO-
che, ze1gt das ohne Verfasserangabe geblıebene Schlußwort (S 041-
946), repräsentiert in der Jlat dıie Machtfülle des Papsttums. ber ın dem
Höhepunkt zeichnete sıch bereıts eHuic der Begınn des Nıedergangs ab
Die damıt verbundenen Entwicklungen ann INan auch als »Aufbruch ZUTr

Vielfalt« S 946) interpretieren, womıt sıch die kommende Neuzeıt schon
anmeldet.

utz Von Padberg

Friedhelm Wınkelmann Die Kirchen IM /Zeitalter der Kreuzzüge 1.-15
Jahrhundert). Kırchengeschichte in Eınzeldarstellungen Hg Von TIC
Gäbler, Gert aendler und oachım ogge Band 1/10 Leipziıg vangeli-
sche Verlagsanstalt, 994 158 Sa 2150

Erneut ist eın Band der züg1g voranschreıtenden 61 >Kirchengeschichte
in Einzeldarstellungen« vorzustellen. In und Form SOWI1E WwI1sSsen-
ScCha  jeAer Solhdität estät1ı CT den guten Eındruck, den dıe bisher erschıe-

1eferungen hiınterlassen en 16 zuletzt des erstaunlıch günst1-
SCH Preises empfiehlt CT sıch für jeden Interessierten ZUT Anschaf-
fung Fl ecCc wird-betont, daß neben eiıner* anderer Entwıcklungen
hınsıchtlich der Kırchengeschichte dıe Kreuzzüge für dıe Epoche VO H+
bıs ZU 13 Jahrhundert »den ogrößten Eıinfluß auf den weılteren Weg der
verschıedenen 1stTlıchen Kırchen ausübten und auch für das Verhältnis der
Te1 großen Relıgionen der damalıgen Miıttelmeerwelt zue1nander, also des
Christentums, des Judentums und des Islams, die Bedeutung eiıner Zäsur
besaßen« S In ihrer Darstellung rag Friedhelm ınkelmann VOT allem
ach den Gründen dafür, »X 1mM Verlauf der Kreuzzüge TOLZ anfänglıcher
guter Absıchten und Zielstellungen die bısherigen beträchtlichen Entfrem-
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